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Der SoW«MS-i»>lsW Me-
Noch keine Klärung der Lage.

Die bolschewistische « Heeresberichts.
London , 7. Aug . Moskau verbreitet radigraphisch folgen¬

de» Bericht über die Lage : Bei der Station Snjadowo , bei
Ostrolcnka , fanden Kämpfe statt , wobei wir viel Kriegsmaterial
und Lokomotiven mit Eisenbahnwagen , sowie zwei Tanks er¬
beuteten . Nördlich von Brody hat unsere Kavallerie den Feind
geschlagen . Aus der Krim  haben wir die Offensive ergriffen
und Aelexandrowsk  genommen.

(WTB ) Pari », 8. Aug . Ein Funkspruch aus Moskau
meldet über die militärischen Operationen : Im Westen von
Lomza haben wir Mychonsk eingenommen . In der Richtung
auf Siedlice  fanden heftige Kämpfe statt . In der Gegend
Brest - Litowsk  wurde Tcresxol besetzt. Nordöstlich von
Brody  schlug unsere Kavallerie den Feind . Wir rückten
gegen Luck  vor . Unsere Truppen überschritten die Strypa
und besetzten mehrere Ortschaften westlich dieses Flusses.

Starke TruppenkonzenLeattonen der VolscheksMen
vor Warschau.

Warschau , 9. Aug . (Hcwas .) Es werden starke bolsche¬
wistische Truppenkonzentrationcn vor Warschau und im Norden
der Stadt gemeldet . Man ertvartet einen weit ausholrnden
Angriff der roten Truppen , um den Bonnarsch auf die Haupt¬
stadt zu versuche« .

Polnische KriegsmüdlgkeiL.
* Berlin , g. Aug . Der „D. Allx . Z !,;/ ' wiro aus Danzig

berichtet , daß dort aus Warschau r. uc .anderen polnisch ?» Troß¬
städten viele Flüchtlinge  ciut -essen, die sich dem Mili¬
tärdienst entziehen wollen.

Das würfelnde Polen.
Berlin , 8 . Aug . Wie die . Deutsche Allg . Ztg, " aus War¬

schau erfährt , hat der polnische Minister des Aeußern dem
Generalsekretär des Völkerbundes am 6. August nach San Se¬
bastian mitgeteilt , daß trotz der Bemühungen Polens , den
Waffenstillstand und einen gerechten Frieden mit Sovjetrutzland
zu erlangen , das Verhalten der Sovjetrsgierung es den Polen
unmöglich mache , die kriegerischen Handlungen einzustellen.
Seine Regierung werde aber nicht aufhören , alle möglichen An¬
strengungen zu - machen , um zum Abschluß eines Friedens zu
kommen . Die Verantwortung für die längere Dauer des Kriegs
falle vollständig auf die Sovjetregierung . — Wenn die Lage
nicht so furchtbar ernst wäre , könnte man sich einer Schaden¬
freude über den ausgcklopften polnischen Größenwahn yich,
enthalten.

Die englische Bereitschaft.
(WTB .) London , 8. Aug . Von zuständiger Seite wird er¬

klärt , daß die Mitteilung über die Entsendung größerer Men¬
gen Kriegsmaterials und Bereitstellung , on vier Divisionen
für Polen unrichtig  fei . Einzelne Truppenteile hielten
sich für alle Fälle stets bereit . Im vorliegenden Falle iei die
Angabe vollständig unrichtig , das Army Council ziehe die Cw-
sendung von 2 Divisionen nach Polen  in Erwägung.

Die englisch -frarrzöstschsu Beratungen.
Paris , 8 . Aug . Die Konferenz zwischen Millerand und

Lloyd George , die heute in Hythe vormittags um 10.15 Uhr
begann , hat bis 1.30 Uhr gedauert . Um 2.30 Uhr wurde fol¬
gendes Communiquä iPs englischer Quelle veröffentlicht : Die
englische Regierung hat von den SovjctS eine endgültige Ant¬
wort auf die Note , die ihnen am Freitag überreicht wurde , nicht
erhalten . Indessen hat sie Andeutungen über die Absichten der
Bolschewisten erhalten und sie lassen voraussetzen , daß diese sich
Weigern , der vorgeschlagenen Einigung zuzustiminen . Man
weiß , daß nach der Konferenz , die Lloyd George , Bonar Law
und Lord Curzon am Freitag mit den Hauptdelegierten der
Sovjetregierung in London hatten , ein Memorandum nach
Moskau geschickt wurde , um den Abschluß einer Waffenruhe
für eine Zeit von zehn Tagen an der russisch-polnischen Front
zu erlangen unter der Bedingung , daß man beiderseits in den
Stellungen verbleibt , ohne sie während dieser Zeit zu verbessern.
Da sich die Sovjets weigern , die Operationen zu unterbrechen,
hat den ganzen Vormittag ein reger Meinungsaustausch über
die zu treffenden Maßnahmen stattgefunden , die um 143 Uhr
wieder ausgenommen werden sollen . — Lord Riddell , der diese»
Kommunique den Journalisten mitteilte , beendete seine Erklär¬
ung mit den Worten : Die Lage ist ernst.

Paris , S. Aug. Nach einer Havas-Meldung au» Hythe
kauften gestern di« Beratungen (-wischen Engländern und

Franzosen ) bis abends 7.30 Uhr . Man glaubt , Hatz die Sovjets
sich weigern , die angebotene Waffenruhe anzunehmen , weil sie
Zeit gewinnen wollten , um Warschau einzunehmen . Die niili-
lärischen Sachverständigen hätten den Auftrag erhalten , bis
heute Vormittag einen Bericht über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen auszuarbriten . Es scheine, daß ein « Verschärfung der
Blockade gegen Rußland in Aussicht genommen sei. Lloyd
George habe sich davoin überzeugt , baß die Erhaltung Polens
für die Sicherheit Europas notwendig sei. (Sage die Enientc-
herrschaft .) »

Der leLtr englische Vorschlag.
Paris , 8 .Aug . Nach einer Meldung des . Journal des

Debats " hat die englische . Regierung der Sovjetregierung vor-
geschlagcn , daß die Alliierten darauf verzichten , sich in die pol¬
nisch -russischen FricdenSverhandlungen einzmnischen . Polen
werde keine Freiwilligen mehr ausheben und die alliierten
würdest wcht mehr intervenieren . Auch würde kein Kriegs¬
material mehr nach Polen gesandt und bri c Heere würden in
ihren jetzigen Stellungen bleiben . Das sei in großen Zügen
der Plan , der nach Moskau übermittelt worden sei und aus
den Lloyd George heute Vorm , eine Antwort zu erhalten hoffte.
Ablehnung der englischen Vorschläge

durch die Sowjeteegierung.
Paris , S. Aug . Nach einer Havas -Meldung aus Hythe

hat die Sovjetregierung von Moskau die englischen Vorschläge
endgültig abgelehnt . Man berichtet , daß die polnischen und die
bolschawisiischen Delegierten sich am kommenden Mittwoch in
Minsk  treffen werden , denn es sei vorzuziehen , daß die Bol¬
schewisten und die Polen sich unter sich allein verständigen.

Englische Stimmen Mer die russische Antwort.
London , 6 . Aug . „Daily Telegraph " erklärt , Bonar Law

werde Lloyd George nach Hhthe begleiten . Es bleibe eine
schwache Hoffnung , daß Moskau seinen Standpunkt , den cs
in der letzten Woche eingenommen habe , ändern werde . Die
entgegenkommende Haltung der Sovjetdelegierten bei der gest¬
rigen Unterredung laste vermuten , daß eS nicht unmöglich sei,
die äußersten Maßnahmen zu vermeiden . Aber die amtlichen
Kreise verhehlen nicht , daß die Aussichten sehr düster seien.
Werde die bolschewistische Armee ihren Vormarsch einstcllen?
Das sei die Hauptfrage.

London , 6 . Aug . Der Korrespondent des „Evening Stan¬
dard * erfährt , daß die englische Regierung trotz des unbefrie¬
digenden Charakters der russischen Antwort den Vorschlag an-
nehmen wird , wonach in London eine Konferenz abgehalten
werden soll, auf der nach Beendigung der direkten Verhand¬
lungen zwischen Moskau und Warschau die Frage des polni¬
schen Friedens besprochen werden soll. Deutschland und die
Ostsccländcr würden wahrscheinlich auf der Konferenz ver¬
treten sein . Das Blatt bringt diesen Bericht mit dem Vor¬
behalt , daß die Zustimmung Frankreichs erwartet werde , aber
noch nicht erklärt sei. — England will also nachgebcn.

Frankreich
will dis Neutralität Deutschlands achten.

(WTB .) Berlin , 8. Aug . Zu der von der „Korr . Dem »"
ohne tatsächliche Unterlagen verbreiteten Nachricht über Durch-
niarschpläne der Entente  nimmt jetzt auch die französische
Presse Stellung . Der „Temps " schreibt : Die Alliierten haben
niemals und in keiner Form Deutschland die Absicht kund-
gcgeben , durch deutsches Gebiet Truppen hindurchzuführen , die
bestimmt wären , an der polnischen Front zu kämpfen . — Diese
MiGeilung des „Temps " entspricht durchaus den Tatsachen.
Das Pariser Blatt weist seinerseits daraufhin , daß die Entente
eine Note  an die deutsche Regierung richten wolle , die über
die deutschen Eingriffe in den regelmäßigen Zugverkehr nach
den Abstimmungsgebieten Beschwerde führe . Diese Note ist
inzwischen in Berlin eingegangcn . Sie verweist auf mehrere
Fälle von Durchsuchungen regelmäßiger Ententezüge nach Ober-
schlefien und macht darauf aufmerksam , daß eine Wiederhol¬
ung solcher Fälle die regelmäßige Verbindung der Truppen
und der Hohen Kommission in Oberschlesien gefährden würde.
Sie lenkt die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung auf den
unerlaubten Charakter solcher Vorgänge und auf die Notwen¬
digkeit , geeignete Maßnahmen zu ihrer Verhinderung zu er¬
greifen . Die deutsche Bevölkerung muß sich bewußt sein , daß
bei der berechtigten Sorge um unsere Neutralität alle Schritte
vermieden werden müssen, di « unsere Neutralität gefährden
könnten . Bor unüberlegten Eigenmächtigkeiten , die geeignet
sind, Zwischenfälle herbeizuführen , wird daher ank das drin¬
gendst « gewarnt.

Dte deutsche » Arbeite « gegen jede Waffe « - und
Trnppendurchfuhr « ach Polen.

* L « Un , 9. Aug . Der Allg . Deuichie steweriich . stsbund,
die Sozialdemokratische Partei Deutschtanvr , die Unabhängig»
Sozialdemolratische Partei Deutschlands » nd die Kom .uewsti-
sche Partei Deutschlands fordern n <incm vom „Vorwärts " ,
der .Zreiheit " und der „Noten Fahne " veröfj n>. ,ckien Aus¬
ruf  die deutsche Arbeiterklasse aus , «inen Durchtransxsrt von
Ententetrnppe « »nd Kriegsmaterial durch Deutschland mit
allen Mitteln zu »« hindern . Di « Unterzeichneten crweuten
mit aller Bestimmtheit , daß auch die französischen und eng¬
lischen Arbeiter ihrer internationalen Pflichten bewußt bleibe«
und sie betätigen . — ( Es scheint , daß man in DeiUi .hlar .d
immer noch nicht weiß , daß die Mehrzahl det englischen und
französischen Arbeiter die internationalen Pflichten :r ins
Feld führen , wenn map ihre Erfüllung von andern
verlangen will .)
Die tschechoslowakischen Gewerkschaften

gegen die Durchfuhr von Kriegsmaterial.
Prag , 9. Aug . „Prava Ljdu " veröffentlicht einen Ausruf

der tschechoslovaiischen Gewerkschaftsorganisationen , in dem alle
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Beamten aufgefor-
dert werden , sich nicht für die Durchfuhr von Kriegsmaterial
nach Polen , Ungarn oder Rumänien herzugeben , weil es gegen
Sovjet -Rußland Verwendung finden könnte.
Das englische Sozialistenorgan gegen de « Krieg

mit Rußland.
(WTB .) London , 9. Aug . „Daily Harald " , der infolge der

ernsten Lage  am heutigen Sonntag erschienen ist, schreibt:
Wenn die Alliierten sich heute für den Krieg erklären wür¬
den , statt einen ehrenhaften Frieden mit einer sozialistische«
Republik zu schließen , so müßte die Arbeit morgen im ganze«
Lande ruhen . Man muß den Krieg durch den Streik ver-
hindern . — (Der „Daily Herald " vertritt nur einen sehr
kleinen Teil der englischen Arbeiterschaft .)

Besprechungen zwischen Oesterreich «nd der
Tschechoslowakei.

lWTV .) Prag, ' 8. Aug . (Tsch.-Slow . Preßb .) Der öster¬
reichische Kanzler Dr . Renner  hat heute auf sein -r Reise
nach Böhmen  Prag passiert . Nachmittags hatte er eine
längere Unterredung mit dem Minister des Aeußern Dr Benes
über aktuelle politische Fragen , die sich aus der internationalen
Lage ergeben . Dr . Renner kehrt morgen nach Wien zurück.

Nnmänien will neutral bleiben.
§WTB .) Bukarest , 9. Aug . (Dep .-Ag . Damian .) Minister¬

präsident General Averescu  erklärte in der Kammer be¬
züglich der Rolle , welche Rumänien im russisch-polnischen Kon¬
flikt zufalle : Wir werden vollständig « Neutralität wahren.
Das Gerücht , wonach die rumänische Regierung die Durchfuhr¬
erlaubnis für fremde Hilfstruppen nach der polnischen Front
erteilt hat , entbehrt jeder Grundlage.

Päpstliche „Neutcalitiit ".
(WTB .) Rom , 8. Aug . (Ag . Stefani .) Der Pap jt Hai in

einem Schreiben an den Kardinalvitar von Rom den A' i ' tmg
erteilt , alle Gläubigen für die Rettung Polens beten zu lassen.
— (Für die Rettung Deutschlands , das bekanntlich dem Papst¬
tum schon mehr genützt hat als Polen , hat der Papst nicht
beten lassen . Man wird in Deutschland überhaupt im Hin¬
blick auf den französischen Einfluß beim Vatiecn die Haltung
des Papsttums entsprechend zu beobachten haben .)

Zur Wem«Lage.
Zum Generalstreik im Saargebiet.

(WTB .) Mainz , 8. Aug . Ueber den Streik im Saar¬
gebiet  liegen auch heute noch keine weiteren Meldungen vor,
denn noch immer ist jeglicher Verkehr mit dem Saargebiet
unterbrochen.  Am Freitag ist allerdings ein französischer
Zug noch über Saarbrücken hierher gelangt , der aber , wie das
„Echo du Rhin " mitteilt , unter Leitung von französischen Offi¬
zieren und Unteroffizieren nur nach schwieriger Fahrt sein Ziel
Mainz erreichte . Unterwegs waren im Saargebiet fast überall
die Weichen aufgerissen und mußten erst in Ordnung gebracht
werden . Auch dte Signalzeichen waren vollständig zerstört . In
Saarbrücken  machten die deutschen Eisenbahner Miene , di«
Wetterfahrt des Zuges zu verhindern . Auch sonst wollten die
Bahnhofvorsteher im Saargebiet wegen der Gefährlichkeit de»
Transports sich der Weiterfahrt des Zuges widersetzen . L»
wurde ihnen jedoch bedeutet , daß die Eisenbahner unter der
Befehl der französischen Jesatzungsbehörd« gestellt feie»



Skräßbürg s. Vls ., 9. Aug . Einer § aväsnoseM7
folge will man Beweise aufgefunden haben , datz der letzte
Streik  der Angestellten der öffentlichen Dienste im Saar¬
gebiet durch den Heimatdienst , den deutschen offiziellen Propa¬
gandadienst , auf Betreiben der deutschen Regierung
hervorgerufen wurde . Bei dem ehemaligen Reichstagsabge-

. neten Ollmert,  der von Berlin zurückkehrte , habe man
^ : wichtiges Aktenbündel  gefunden , das einen ganzen
.i .rions - und Agitationsplan für das Saargebiet enthalte . Die
Rote führt weiter aus , datz die deutsche Regierung für das
Jahr 1920 eine Unterstützung von 5 Millionen bewilligt
habe , um durch die alldeutsche ( ? ) Propaganda im Saargebiet
den Völkerbund mit allen Mitteln daran zu hindern , in diesem
Gebiet die ihm durch den Versailler Vertrag übertragenen
Aufgaben zu erfüllen . — (Die „Aufgaben " des Völkerbundes
bestehen bekanntlich darin , das Saargebiet zu französisieren .)

Jur Frage eines belgisch -französischen Bündnisses.
Paris , 6. Aug . Der belgische Justizminister Vandervelde

erklärte einem Vertreter des „ Echo de Paris " in Genf , er sei
mit den Mitgliedern der belgischen Regierung über die Not¬
wendigkeit eines Abkommens zwischen Belgien und Frankreich
und wenn möglich auch England einig , aber im Einoerständus
mit der belgischen Arbeiterpartei sei er jeder Allianz feindlich
gesinnt , die Belgien niederdrückende militärische Lasten aufec-
lege , die nur die imperialistische und nationalistische Politik
begünstigen könne und der Wiederherstellung des wlrklich -n
Friedens in Europa Hindernisse bereite . Der belgische Sozia-
listenführer Camille Huysmans  erklärte , Frankreich sei
in diesem Augenblick zu reaktionär , als daß es wünschenswert
erscheine , datz das sozialistische und demokratische Belgien sich
mit ihm alliiere und außerdem wolle er nicht , datz sein Land
dem linken Flügel des Marschalls Foch als Glacis diene.

Die amerikanisch -japanischen Reibungen.
(WTB .) Tokio , 9. Aug . (Havas .) Die Regierung hat die

Antwort  auf die amerikanische Note betr . die Besetzung der
nördlichen Hälfte der Insel Sachalin  festgesetzt . — (Die
dauernden Einsprüche der Amerikaner gegen die japanischen
-Interessen in Ostasien zeigen , daß sich die Angelsachsen jetzt stark
genug fühlen , um Japan im Schach zu halten . Dil Insel
Sachalin , die im Norden des japanischen Inselreichs liegt , hal¬
ten die Japaner deshalb besetzt, um im Falle eines Krieges
die Landverbindung aufrechterhalten zu kennen . D. Schrift !.)

*

Auch ein Zeichen der „Internationale ."
(WTB .) Brüssel , 9. Aug . Der Sekretär des Internatio¬

nalen Seeleutebundes , Havelock Wilson,  der gegenwärtig in
Brüssel weilt , um an den Arbeiten der Konferenz , die heute
ihren Anfang nehmen soll, teilzunehmen , machte einem Mit¬
arbeiter des „Soir " auf seine Frage , ob die Deutschen zum
Seeleutebund zu gelassen werden , folgende Mitteilung : Da sich
die Deutschen in Genua entschuldigt und vollständige Wieder¬
gutmachung der von ihnen gegen die Seeleute der Welt aus¬
geführten Verbrechen versprochen haben , besteht kein Grund,
ihnen den Beitritt zum internationalen Seeleutebund zu ver¬
wehren . — Wie dem auch sein mag , ist bis zur Stunde noch
kein Deutscher in Brüssel eingetroffen , um an der Konferenz
teilzunehmen . — (Was sagen die deutschen Seeleute zu dieser
Art vo« Solidarität ? Man sieht in dem Deutschen zuerst den
Konkurrenten und wenn man seine Konkurrenz mit Gewalt
ausgeschaltet hat , dann wird ihm huldvoll gestattet , als reu¬
iger Sünder — weit hinter dem angelsächsischen Seemann
natürlich — dessen Geschäfet zu fördern .)

SestMüd.
Der Reichsfinanznrinister zur äußeren

und inneren Lage.
Frankfurt -Main , 9. Aug . Reichsfinanzminister Dr . Wirth

behandelte gestern auf einer Konferenz der Zentrumspartei eine
Reihe von wichtigen Fragen der äußeren und der inneren

Oie ^oäesfahri in äen Maelstrom.
4s Erzählung von E . A . P o e.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß statt Fortsetzung .)
Als ich fühlte , wie bei dem Ruck nach unten mir übel und

schwindelig wurde , hatte ich mich unwillkürlich noch fester an
das Faß angeklammert und meine Augen geschlossen. Sekunden¬
lang wagte ich sie nicht zu öffnen , da ich jeden Augenblick den
Tod erwartete , und ich wunderte mich, daß die Todeszuckungen
im Wasser noch nicht erfolgten . Doch Sekunde auf Sekunde ver¬
ging , und ich lebte noch immer . Das Gefühl des Niederstürzens
hatte aufgehört , und die Bewegung des Bootes schien mir
wieder dieselbe wie zuvor , als es sich in dem Schaumgürtel be¬
fand , nur mit dem Unterschied , daß es jetzt mehr der Länge nach
glitt . So faßte ich Mut und betrachtete noch einmal den
Schauplatz.

Niemals werde ich die Gefühle des Grausens und der Be¬
wunderung vergessen , mit denen ich um mich starrte . Wie durch
Zauber dort festgehalten , schien das Boot an der inneren Fläche
eines Trichters von ungeheurer Weite und Tiefe zu hängen,
dessen vollständig glatte Seitenwände man für Ebenholz hätte
halten können , wäre man nicht der rasenden Geschwindigkeit ge¬
wahr geworden , mit der sie sich im Kreise drehten ; ein geister¬
haft blendendes Leuchten entstrahlte ihnen jetzt, als der Voll¬
mond aus jener bereits erwähnten Wolkenöffnung hervor mit
einer Flut goldiger Strahlen auf die dunklen Wände schien und
bis tief in die geheimsten Winkel des Schlundes hineinleuchtete.

Anfangs war ich viel zu verwirrt , um irgend etwas genau
zu beobachten . Nur der allgemeine Eindruck entsetzlicher Er¬
habenheit wurde mir bewußt . Als ich ein wenig mehr zu mix

AmMche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Bekanntmachung betr . Eieraufbringung.
Der Eierablieferungstermtn wird bis 15. August verlängert.

Diejenigen Geflügelhalter , welche bis zu diesem Zeitpunkt ihre
Lieferungsschuld nicht restlos erfüllt haben , bleiben bis zur Ab¬
tragung ihrer Schuld

von jedenl Zuckerbezug ausgeschlossen.
Ferner haben sie mit einer Anzeige an die Staatsanwaltschaft
wegen Nichterfüllung ihrer Verpflichtung zu rechnen.

Die Gemeinde -Sammelstellen der Ueberschußgemeinden
haben bis 15 . August sämtliche noch vorrätigen Eier an die
Bezirks -Eiec -Sammelstelle abzuliefern.

Die Herren Ortsvorstehec werden ersucht, dies durch An¬
schlag am Rathaus öffentlich bekannt zu geben und durch Aus¬
schellen auf denselben hinzuweisen.

Calw , den 4 . August 1920 . Oberamtmann : G § s

Politik . Im russisch-polnischen Krieg müsse Deutschland ruhig
Blut und unbedingte Neutralität bewahren . Wir hätten keinen

Anlaß , uns für den französischen Kapitalismus in einen Krieg
zu stürzen . Andererseits könne man aber auch nichts Gutes
von Rußland erwarten . Jedenfalls könnten die in französische»
Zeitungen genannten phantastischen Suinmcn vo» Deutschland
ganz unmöglich bezahlt werden . Die Lage im Innern gebe
der äußeren qn Schwierigkeit und Gefährlichkeit nichts nach.
Bei einer Sabotage der Einkommensteuer , wie sie bereits mehr¬
fach versucht worden sei, sei der Zusammenbruch unvermeidlich.
Trotz aller düsterer Aussicht wolle die Regierung mit aller
Kraft und Zähigkeit Weiterarbeiten , um wenigstens die Anfänge
der Wege zur Rettung und Gesundung zu bahnen.
Gegen Aebergriffe der Ententekommffion

bezüglich der Waffenablieferung.
(WTB .) Berlin , 8. Aug . Zu der am 30. v. Mts . seitens

des interalliierten Ueberwachungsausschusses vorgenommenen
Durchsuchung des Hauses des Juveliers Werner  in Dahlem
nach angeblich dort versteckten Waffen  erfahren wir von
zuständiger Seite : Das Auswärtige Amt hat wegen des er¬
wähnten Falles , sowie wegen des Versuches einer ähnlichen
Durchsuchung in Königsberg  unter Darlegung seines
Rechtsstandpunktes umgehend beim Vorsitzenden der interalli¬
ierten Ueberwachungsausschüsse Verwahrung  eingelegt.
Nach den einschlägigen klaren Bestimmungen des Friedensver-
trages , in denen an den Abmachungen in Spa nichts geändert
worden ist, ist die Verpflichtung der Auslieferung der in
Deutschland über die zugelassene Menge hinaus vorhandenen
Waffen an die Alliierten zwecks Zerstörung oder Unbrauchbar¬
machung von der deutschen Regierung zu erfüllen und von ihr
gegenüber ihren eigenen Staatsangehörigen nötigenfalls mit
Zwangsmitteln durchzüsühren . Die Aufgab « der interalliierten
Ueberwachungsausschüsse besteht lediglich darin , die regelrechte
Durchführung der Auslieferung und Zerstörung der Waffen zu
überwachen , wie dies durch den Friedensvertrag zu Lasten der
deutschen Regierung vorgesehen ist. Die Ueberwachungsans-
schüsse sind somit nicht berechtigt , in Fällen , in denen Reichs-
angchörige es unterlassen , ihren darauf bezüglichen Verpflich¬
tungen gegen die deutsche Regierung nachzukommen , unmittel¬
bar gegen solche Reichsangehörige vorzugehen . In solchen
Fällen , in denen die Mitglieder der interalliierten Ueberwach¬
ungsausschüsse auf Grund besonderer Nachrichten , die sie etwa
erhalten haben , die Durchsuchung von Privatwohnungen deut¬
scher Reichsangehöriger für erforderlich halten , bleibt es ihnen
unbenommen , sich mit entsprechenden Anträgen an die zustän¬
digen deutschen Behörden zu wenden , deren Zahl übrigens
durch das in allernächster Zeit in Kraft tretende Gesetz zur
Entwaffnung der Bevölkerung bekanntlich durch den mit den
weitestgehenden Befugnissen ausgerüsteten Reichskommissar und
seine Organe noch erheblich vermehrt werden wird.

kam, fiel mein Blick unwillkürlich nach unten . Die Art , wie
unser Boot auf der schiefen Fläche des Strudels hing , ge¬
stattete mir nach dieser Richtung einen ungehinderten Ausblick,
denn es befand sich ganz auf ebenem Kiel , das heißt , sein Ver¬
deck lag mit der in einem Winkel von mehr als fünfundvierzig
Grad geneigten Wasserfläche parallel , so daß es schien, als be¬
finde sich das Schiff in nahezu senkrechter Lage.

Trotzdem bemerkte ich, daß es mir nicht schwerer fiel , mich
in dieser Lage festzuhalten , gerade als wenn das Schiff hori¬
zontal stünde , und das , meine ich, kann nur durch die Geschwin¬
digkeit möglich gewesen sein , mit der wir uns drehten.

Die Strahlen des Mondes schienen dxn innersten Schlund
des tiefen Abgrunds erleuchten zu wollen ; aber dennoch vermochte
ich dort nichts deutlich zu unterscheiden , weil alles von einem
dicken Nebel eingehüllt wurde , über dem ein prachtvoller Regen¬
bogen zitterte gleich jener schmalen und schwanken Brücke, von der
die Muselmänner sagen , sie sei der einzige Pfad zwischen Zeit
und Ewigkeit . Dieser Nebel oder Dunst wurde zweifellos da¬
durch verursacht , daß die großen Wasserwände des Trichters beim
Zusammentreffen unten am Boden gegen einanderprallten ; das
Geheul aber , das aus diesem Wasserstaub zum Himmel empor¬
stieg, das wage ich gar nicht zu schildern.

Unser erstes Hinabgleiten in den eigentlichen Abgrund aus
dem Schaumgürtel heraus hatte uns tief in den Schlund hinein¬
gerissen , jetzt aber kamen wir nur noch langsam dem Mittelpunkt
näher . Wir wurden noch immer hin und her geschwenkt — nicht
etwa in gleichförmiger Bewegung — sondern stoß- und ruckweise,
manchmal nur ein paar hundert Schritte weit — manchmal fast
den ganzen Umkreis des Wirbels beschreibend . Bei jedem solchen
Riesenschwung kamen wir langsam aber merklich dem Innern
des Trichters näher.

Spartakistische Machenschaften in Sachse » .
Chemmtz , 0. Aug . Amtlich wird gemeldet : In der Nacht

vom S. zum 6. August gelang es der Landessicherheitspolizei,
ein Automobil mit 13 bewaffneten Insassen anzuhalten und diese
festzunehmen . Das Auto führte große rote Plakate mit , die
die Aufschrift hatten : „Nieder mit der Regierung !" „Bewaff¬
nung des Proletariats !" „Ausrufung der Räterepublik !" Die
Unterschrift lautete : „Der Vollzugsrat ."

Aus Stadt und Land.
Zur Frage des Preisabbaus in Ealw.

Die Kleinhandel - und Gewerbetreibenden von Calw waren
zu einer Besprechung über die Frage des Preisabbaus auf
Samstag Abend in die Restauration Weiß eingeladen . Fast
vollzählig hatten sich die Geschäftsinhaber eingefunden . Der
Vorstand des Gewerbevereins , Herr Flaschnermeister Essig,
eröffnet « die Versammlung und erteilte Herrn Uhrmachermeister
Zahn  das Wort zur Berichterstattung über die bis jetzt ge¬
pflogenen Verhandlungen . Der Letztere berichtete über die im i
Beisein des Herrn Oberamts - und Stadtvorstands stattgehabte
Sitzung auf dem Rathaus mit Vertretern des Beamtenverbands
und der Gewerkschaften . Die beiderseitige Aussprache sei fach- :
lich und gründlich geführt worden ; sie habe nach langen Aus - :
einandersetzungen mit dem Versprechen geendigt , daß die Ver¬
treter der Geschäftsleute dahin wirken wollen , die Preise so
weit als möglich abzubauen und der Marktlage anzupassen . Die -
darauf einsetzende Aussprache , an welcher sich Personen aus !
allen Berufsgruppen beteiligten , brachte zum Ausdruck , daß die
Geschäftsleute von Calw stets bemüht gewesen seien , ihre Ab - s
nehmer reell und billig zu bedienen und daß dies auch weiterhin !
angestrebt werde . An den Preissteigerungen wären in erster >
Linie die Kriegsgesellschaften schuld, welche jetzt unbedingt ver - :
schwinden sollten . Die Regierung müsse ebenfalls dafür ver- '
antwortlich gemacht werden . Die Fabrikanten und Grossisten
haben während des Krieges und in der Revolutionszeit zu
große Gewinne eingeheimst . Den Gewerkschafts - und Beamten¬
verbänden seien äußerst günstige Angebote gemacht worden von
seiten der Fabrikanten , um ihre Ware abzustoßen . Wäre dies
den Geschäftsleuten gegenüber auch gewährt worden , so hätten i
diese auch anders abbauen können ; aber gerade das Gegenteil >
sei der Fall . Diese sind mit teuren Waren kurz vor dem Ab - k
schlag noch beliefert worden . Ein Abbau müsse aber nun ein - :
treten , weil schon seit einiger Zeit eine Kaufunlust bestehe, bloS
müsse dieser Abbau an der Quelle einsetzen und nicht ein¬
seitig verlangt werden . Die Geschäftsleute von Calw werden
bereit sein , mitzugehen , soweit ihre Existenz nicht gefährdet sei. !
Abbauen müsse aber auch der Kommunalverband , bezw . sollte i
die Zwangswirtschaft nur auf das Allernotwendigste beschränkt ^
werden . Den Geschäftsleuten wurde geraten , sie sollten bestrebt
sein , von den Kommunalverbänden los zu kommen , dadurch , daß
sie sich selbst mit Waren eindecken nach Bedarf . Ein Zusammen¬
schluß des gesamten reellen Mittelstandes wurde gefordert.
Schließlich wurde eine Resolution  folgenden Inhalts ver¬
faßt und angenommen : Die heute in der Restauration Weiß
versammelten Geschäftsleute von Calw erklären hiermit : Wik i
haben seit dem Konjuktursturz unsere Preise systematisch ab¬
gebaut und sind dauernd bestrebt , die Bevölkening des Calwer
Bezirks in sämtlichen Lebensmitteln und Gebrauchsgegenstände » :
zu billigsten Preisen zu versorgen . Z . ?

Preisabbau.
Der neugegründete Verband deutscher Baumwoll -Nähfäden-

fabriken G . m. b. H . (Berlin ) hat mit Wirkung vom 17. August i
ab eine allgemeine Herabsetzung der Nähgarnpreise und Erleich - !
terungen in den Zahlungs - und Lieferungsbedingungen beschlos- ^
sen. — Eine Preisermäßigung für , Kinderwagen in Höhe von
10 Prozent hat der Verband der Kinderwagenfabriken Deutsch - !
lands festgesetzt. — Der Verband deutscher landwirtschaftlicher
Maschinenfabrikanten hat einen Preisabbau von 25 Prozent und
die Einräumung eines dreimonatigen Akzeptkredits zugesagt . —
In der letzten Sitzung der deutschen Drahtkonvention wurden

Als ich in dieser weiten Wüste von flüssigem Ebenholz , auf
der wir uns befanden , umherschaute , bemerkte ich, daß unser
Boot nicht der einzige Gegenstand war , den der Strudel an sich
gerissen hatte . Sowohl über wie unter uns gewahrte ich Schiffs¬
trümmer , Massen von Bauholz und Baumstämme , sowie auch
kleinere Sachen als z. B . allerlei Hausrat , zerbrochene Kisten,
Tonnen und Latten in buntem Durcheinander . Ich erzählte
Ihnen schon von jener tollen Neugier , die an Stelle meiner ur¬
sprünglichen Angst getreten war . Sie schien zu wachsen , je
näher ich meinem schrecklichen Verhängnis kam. Mit einem
seltsamen Interesse begann ich nun die zahlreichen Dinge zu be¬
obachten , die sich mit uns in dem Strudel Herumtrieben . Wahr¬
scheinlich phantasierte ich bereits in der Todesnot , denn es be¬
reitete mir sogar einen gewissen Genuß , hin und her zu raten,
welcher von den Gegenständen am schnellsten in die Schaumwelt
da unten hinabgerissen würde . Ich ertappte mich , wie ich zu
mir sprach : Jene Föhre wird jetzt sicher als erste den Todes«
sprung machen , um dann auf ewig zu verschwinden , und dann
sah ich mich sehr enttäuscht , als ich sah , daß das Wrack eines
holländischen Kauffahrteischiffes schneller war und eher versank?
Nachdem ich dies Erratespiel mehrmals geübt und immer wieder
falsch gerechnet hatte , brachte mich gerade die Tatsache , mich
jedesmal getäuscht zu sehen , auf eine Reihe von Schlüssen , dis
meine Glieder erzittern und mein Herz aufs neue lauter schlage»
ließen . , >

Nicht ein neuer Schrecken , sondern das Aufdämmern eines
neuen Hoffnungsschimmers erregten mich so heftig . Diese Hoff¬
nung nährte sich teils aus Erinnerungen , teils aus meinen
jetzigen Beobachtungen . Mir fiel nämlich die Unzahl von an¬
geschwemmten Gegenständen ein , die der Moskoestrom verschlun¬

gen und später wiedex Msgeworserr hatte , und die unsre Küste
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folgende Preise sestgeseht : gezogener blanker Draht ' 390
(bisher 440 Schrauben - und Nietendraht 430 ^ (485 ^ .) ,
verzinkter Draht 455 (510 ) , Drahtstifte 465 ^ (515 ) , Sta¬
cheldraht 500 ^ (560 ) , Sprungfedern 485 .R ! (540 ) pro 100
Kilogramm.

Weiterer Preisabbau für Zigarren.
In einer Zigarrenhändlerversammlung in München hat der

Vorsitzende einen weiteren Preisabbau für die Zigarren als un¬
ausbleiblich in Aussicht gestellt, da in den Fabriken sich bereits
kolossal« Vorräte aufgehäuft hätten.

Feuchtes Getreide.
Die Reichsgetreidestelle hat den Mühlen mitgeteilt , daß Ge¬

treide als vollwertig gilt , falls die Feuchtigkeit nicht übersteigt:
bei Lieferungen vor dem 16 . August 19 Proz ., vor dem 16 . Ok¬
tober 18 Proz . und vom 16 . Oktober ab 17 Proz . -Danach ist
den Gelrcidelieferern gegenüber eine Mängelrüge wegen Feuchtig¬
keit nur begründet , soweit die Feuchtigkeit diese Sätze überslergr.
Um die Mühlen vor Schaden durch die Anwendung dieser Be¬
stimmungen zu bewahren , hat die Reichsgetreidestelle sich ent¬
schlossen, ihnen eine Vergütung von 10 auf die Tonne für
alles Getreide aus der Ernte 1920 zu zahlen , das vor dem 16.
Oktober 1920 verladen ist.

Vom Stuttgarter Obstmarkt.
Rach den Mitteilungen der Zcntralvermittlungsstelle des

Württ . Obstbauvereins herrscht auf dem Ob st großmarkt
jetzt Hochsaison und überreiche Zufuhr in Pflaumen und ge¬
ringen Birnsorten , so daß gegen Marktschluß stets ein ganz be¬
deutender Preissturz eintritt . Für gute Ware , feine Tafel¬
birnen , echte Reineclauden und Zwetschgen bleibt die Nachfrage
gut , die Preise sind aber auch hierin erheblich zurückgegangen.
Leider ist dies im Kleinhandel nicht überall , am wenigsten an
den „fliegenden Ständen " zu -spüren . Aepfel kommen schon in
zahlreichen Sorten , zum Teil noch recht unreif ; für das vom
Sturm abgerissene Fallobst ist noch wenig Kauflust zu spüren.
Zum Vermosten taugen die . Früchte noch nicht und zum Ein¬
machen fehlt der Zucker , was besonders auch in der gegen¬
wärtigen Ueberführung des Marktes mit Pflaumen bitter
empfunden wird . Der Gemüsemarkt bleibt auf der bisherigen
Höhe . Das Regenwetter hat die erwünschte Auffrischung im
Wachstum gebracht . Große Zufuhren in Bohnen , die wieder
stark im Preis zurückgingen.

Die Sterne im August.
Die drei Hellen Sterne , die nach Sonnenuntergang zuerst

sichtbar werden , sind Mars im Westen , der prächtiggelbe Arktur
hoch im Südwesten ( im birnförmigen Bilde Bootes ) , die strah¬
lendweiße Wega im kleinen Bilde der Leier zenitnah im Süden.
Am Südwesthorizont steht man beim Dunkelwerden noch die
weiße Spika (Bild der Jungfrau ) im Untergang . Der Planet
Mars , der Mitte Juni nahe bei ihr stand , ist weit nach links von
ihr abgerückt und steht nun im Bilde der Wage , halbwegs zwi¬
schen Spika und dem rotfarbigen Skorpiostern Antares . Mitte
August erscheint Venus als Abendstern , vorerst aber -nur wenige
Minuten . Merkur wird gegen Mitte August für etwa eine halbe
Stunde am östlichen Morgenhimmel sichtbar.

Abends 10 Uhr finden wir den Himmelswagen nordwestlich
im Abstieg ; die Deichsel weißt auf Arktur . Um den Zenit
lagern die Leier , das schöne weite Kreuz des Schwanes mit dem
Hauptstern Deneb , das kleine Viereck des Drachenhauptes und
das größere des Kepheus . Noch größer und regelmäßiger dehnt
sich über den Ostpunkt das Viereck des Pegasus . Die Milch¬
straße erhebt sich steil aus Nordnordost und Südsüdwest zum
Zenit , dort den schönen gelblichen Fuhrmannsstern Kapella strei¬
fend , weiter über den Sternzug des Perseus und die VV-förmige
Kassiopeia , über Kepheus und Schwan ansteigend , hier sich tei¬
lend und über den Adler (hoch im Süden , ein D-förmiges Bild ) ,
den Schützen und den Schlangenträger zweiarmig zum Skorpion
verlaufend . Zu Millionen leuchten hier fernste , in allen Raum¬
tiefen geschichtete Sterne , zu dem Bilde strahlenden Welten¬
staubs perspektivisch voreinander zusammengedrängt.

(Vom Verein „Schwäbische Sternwarte " , Stuttgart .)

bedecken. Weitaus die größere Anzahl war in außergewöhnlicher
Weise zerschmettert , so zerrissen und zerrieben , daß sie wie mit
Splittern bedeckt aussahen ; aber ebenso erinnerte ich mich genau,
daß einzelne darunter gar nicht entstellt gewesen waren . Diesen
Unterschied konnte ich mir nur durch die Annahme erklären , daß
die zerstörten Stücke allein vollständig eingesogen worden waren,
daß dagegen die andern so spät in den Strom geraten oder aus
irgend einem Grund so langsam hinabgezogen worden waren,
daß sie beim Eintritt der Ruhepause zur Zeit der wiederkehrenden
Ebbe oder Flut den tiefsten Punkt noch nicht erreicht hatten.
In beiden Fällen hielt ich es für möglich , daß sie dann wieder
an die Oberfläche des Meeres aufgewirbelt werden konnten,
ohne das Geschick derjenigen Gegenstände zu teilen , die früher
angezogen od^r rascher eingeschluckt worden waren . Auch machte
ich drei wichtige Beobachtungen : Erstens , daß im allgemeinen
die Körper umso schneller sanken , je größer sie waren ; zweitens,
daß von zwei Gegenständen derselben Maße , von denen einer von
sphärischer , der zweite von irgend einer andern Gestalt war , stets
der sphärisch gestaltete mit größerer Schnelligkeit unterging ; drit¬
tens , daß von zwei Gegenständen gleicher Größe , von denen der
eine zylindrische Form , der zweite irgend eine andre Form
hatte , der Zylinder am langsamsten eingeschluckt wurde . Seit
meiner Rettung habe ich mich mehrfach mit einem alten Schul¬
meister aus unsrem Bezirk hierüber unterhalten ; von ihm habe
ich auch die Bedeutung der Worte .Zylinder und Sphäre ' ken¬
nen gelemt . Der setzte mir klar auseinander , — ich habe freilich
seine Erklärung vergessen , — wie das , was ich beobachtete , in
der Tat die natürliche Folge der Formen dieser Gegenstände sei,
und er zeigte mir , warum ein Zylinder , der in einem Strudel
treibt , dem Eingesogenwerden mehr Widerstand entgegensetzt als
rin gleich schwerer Körper von irgend einer andern Form.

Auf , deutsches Volk!
Wie herrlich das Haus , das unser eigen,

- LH ' Krieg und Not drin tanzten den Reigen ! —
Mutig und markig , gestählet das Herz,

' Trugen Entsagung wir , Elend und Schmerz . —
Wir haben getrotzt stets Teufel und Feind,
Da hat man gesprengt , die vorher vereint.
Hat Heimat und Heer auseinandergeschnitten,
In Versailles und Spa in den Grund uns geriüc " ,

Veramrt und geknebelt , o bittere Not!
Der Hilfe ganz bar , verwundet zum Tod .

Deutscher , sei deutsch ! Erduld ' cs ertrage'
Trotz allem Leid , sei stark , nie verzage!
Gräme , zermürbe dich nicht!
Tu , was in der Not dir Pflicht:
Weg mit der Klage,
Bet ', daß es tage!
Durch rastlosen Fleiß
Zum hehren Preis!

Du , Volk der harten Hane,
Nett ' dir dein Vaterland,
Daß in der Freiheit freud 'gem Klingen
Tragen den Aar zur Höhe die Schwingen!

Stf.
* Das Gedicht wurde anläßlich der Cchlußfeier des Real¬

progymnasiums von der Tochter des Verfassers , des Neallehrers
Staufs,  vorgetragen und mit großem Beifall ausgenommen.

Wie es draußen ausfisht.
Die trockene und heiße Juliwitterung hat das Getreide vol¬

lends rasch zur Reife gebracht . In den milderen Gegenden war
zu Anfang August die Einheimsung des Getreides , ausgenom¬
men Haber , der jedoch ebenfalls da und dort schon geschnitten
wird , größtenteils beendet , und in den übrigen Landesgegenden
ist die Getreideernte in vollem Gange . Die Ernte fällt , nach den
Mitteilungen des Stat . Landesamts , nicht überall so gut aus,
als gehofft worden ist und angesichts der bisher so günstigen Wit¬
terung zu erwarten war . Die Früchte sind zu schnell gereift,
und es fehlte an einer gehörigen Durchfeuchtung des Bodens vor
der Reife . Auch sind durch die mit den Gewittern zu Anfang
Juli verbunden gewesenen Schlagrrgen und Stürme die Früchte
stark gelagert worden , was auf die Körnerbildung ungünstig em-
wirkte . Im Sommerfeld war die Lagerung mitunter eine so
starke, daß die Frucht von dem Grase geradezu überwuchert wor¬
den ist. Weiterhin war mancherorts auch das Auftreten von
Steinbrand , Rost , sowie von Unkraut (namentlich Vogelwicke)
von ertragsmindernder Wirkung . Doch gibt es auch verschiedene
Bezirke , in denen die Getreideernte nicht zufriedenstellend aus¬
gefallen ist, namentlich in solchen Landesteilen , in denen der Ge¬
treidebau eine große Rolle spielt , wie auf der Alb und im Ober¬
land . Die Kartoffeln stehen im allgemeinen befriedigend , doch
haben sie mancherorts durch Trockenheit notgelitten . Vereinzelt
zeigt sich auch die Blattfall - und die Kräuselkrankheit . Die Wie¬
sen versprechen in feuchten Lagen einen guten Oehmdcrtrag , in
trockenen Lagen wird die Oehmderntc wegen der Trockenheit viel¬
fach nur mittelmäßig ausfallen . Befriedigend ist fast überall der
Stand des Klees . Die Obstaussichten haben sich infolge des
häufig zu beobachtenden starken Abfallens von Früchten aber¬
mals vermindert . Gegenüber dem Vorjahr wird zwar dir Obst¬
ernte merklich geringer ausfallen ; doch ist in Aepfeln mit einem
immerhin noch mittleren Ertrag zu rechnen , während allerdings
die Ernte in Birnen nur mittel bis gering ausfallen wird . Im
Landesdurchschnitt ist nach dem jetzigen Stande mit einer an¬
nähernd mittleren Weinernte zu rechnen.

Grotzfeuer.
(SCV .) Wildentierbach (OA . Gerabronn ) , 8. Aug . Der

Blitz schlug in die Scheune  des Eottlieb Horn im Weiler

Noch ein anderer Umstand trug viel dazu bei , mich in diesen
Beobachtungen zu bestärken und mich anzutreiben , Nutzen daraus
zu ziehen . Dies war , daß wir bei jedem Umschwung an irgend
etwas vorüberglitten , vielleicht an einer Tonne , einem Schiffs¬
mast oder einer Segelstange , während mehrere dieser Gegen¬
stände , die zuerst mit uns in gleicher Höhe geschwommen waren,
als ich zuerst mich den Wundern des -Strudels zuwendete , sich
jetzt ziemlich hoch über uns befanden und sich nur wenig von
ihrem früheren Standpunkt herunter bewegt zu haben schienen.

Ich schwankte nun nicht länger , was zu tun sei. Ich be¬
schloß, mich fest an das Wasserfah , an dem ich mich jetzt anklam¬
merte , anzubinden , es dann vom Schiff loszuschneiden und mich
mit ihm ins Meer zu stürzen . Ich versuchte , meinem Bruder
durch allerlei Zeichen verständlich zu machen , was ich beabsichtigte,
indem ich auf die treibenden Tonnen wies , die sich uns näherten.
Ich dachte endlich , er verstünde mein Beginnen , aber er schüttelte
nur verzweiflungsvoll den Kopf und ließ seinen Ringbolzen nicht
fahren . Ihn zu erreichen , war unmöglich , die Lage gestattete
keinen Aufschub , und so überließ ich ihn denn nach hartem in¬
nerem Kampfe seinem Schicksal , band mich an das Faß mit den
Stricken , die es in seiner Lage festgehalten hatten , und stürzte
mich ohne Zögern mit ihm in die See.

Das Ergebnis war genau wie ich es erwartet hatte . Da ich
selbst es bin , der Ihnen die Geschichte erzählt , und Sie sehen,
daß ich wirklich gerettet wurde , und da Sie bereits die Art ken¬
nen , wie die Rettung geschah, da Sie also im voraus wissen
müssen , was mir noch zu sagen übrig bleibt , so will ich mit meiner
Erzählung zu Ende kommen . Eine Stunde mochte vielleicht ver¬
gangen sein , daß ich das Boot verlaßen hatte , da lag es schon
in weiter Entfernung unter mir . Plötzlich machte es drei bis
vier rasende Umdrehungen , und schoß dann Mt einem Mal für

Hachtel , die ein Raub der Flammen wurde . Von dem Feuer
wurde dann das Anwesen des Leonhard Kleider erfaßt . Fünf
im Hofe stehende geladene Wagen mit Getreide gaben dem
verheerenden Element gute Nahrung und bald stand Wohn¬
haus , Scheuer und Stallgebäude in Hellen Flammen
und verwandelte das ganze Anwesen in einen Schutthaufen.
Alsdann wurde noch die Scheuer des Georg Kranz erfaßt und
fiel ebenfalls dem Feuer zum Opfer . Die Geschädigten haben
die gesamte Fahrnis verloren und die Scheunen waren mit Heu
und Erntevorräten schon dicht gefüllt.

Zur Verlegung der Tübinger Forstakademie.
(SCB .) Tübingen , 5. Aug . Auf überaus tragikomische

Weise begingen gestern , wie die „Tübinger Chronik " erzählt , die
Forststudierenden das Ende des forstlichen Unterrichts an der
hiesigen Universität . Die Angehörigen des Verbandes der Tü¬
binger Forststudenten hatten sich im Trauerhaus Forstliche
Sammlung , Münzgasse 11 um 12 Uhr eingefunden . Trauer¬
fahnen und die schwarz-rote Landesflagge waren aufgezogen.
Punkt 12 .15 Uhr begannen unter zahlreicher Beteiligung der
Studentenschaft und Einwohnerschaft die Trauerfeierlichkeiten.
Dem stattlichen Zug voran schritt eine Musikkapelle , die dumpf
ihre Trauerweisen erschallen ließ . Ein Studierender trug dem
M t Kienfackeln flankierten Sarge , der den aus der hiesigen Uni¬
versität so grausam ausgemerzten Forstlichen Unterricht sym¬
bolisierte , einen hohen Maibaum voran . Hinter der Fahne
folgten der Pfarrer mit grünem Talar und die leidtragenden
Studenten als schmucke Jäger mit Jagdgewehren . Der Zug be¬
wegte sich über den Marktplatz , Holzmarkt , durch die Neue - und
Mühlstraße zur Neckarbrücke, wo zu Füßen Eberhards im Barl
die Trauerzeremonien ihren Abschluß fanden . Ein Forststudent
hielt -olgende Trauerrede:

„Wie die Knosp ' am Rosenstock
Abnagt , auffrißt Ziegenbock.
So der Tod den Mensch frißt aus
Nach sein ' kurzes Lebenslauf.

Ja , l -ebe Leidtragende , der lieblichste und zarteste Rosenstock im
Garten der Alma Tübingens war unser forstlicher Unterricht«
Unter dem hochseligen König Wilhelm gepflanzt von einem
Huudeshagen , gepflegt von Lorey , gedüngt von Bühler , okuliert
von Wagner trieb sie die schönsten Blüten und wollte sich eben
zum Wellruhm emporschwingen , da kam der teuflische Bock, der
uns zum Gärtner gesetzt worden war , fraß ihre Blüten und
Knospen und den Stock auf . Hinter den Bergen , in Freiburg,
will er diese Speise von sich geben . Wir hatten einst ein schönes
Vaterland . Wir hatten einst forstlichen Unterricht . Heute tra¬
gen wir ihn zu Grabe . Die heimische Erde bleibt ihm ver¬
schlossen, der Scheiterhaufen ist zu teuer , das Krematorium vom
Staat nicht zugelassen . So übergeben wir seine sterblichen lieber-
rsste den Wassern des Neckars . Möge er sie zum Vater Rhein

. bringen , der in seinen treuen Armen ihn zum Ozean führt , wo
unsere ganze Zukunft begraben liegt . — Liebe Leidtragende , ich
habe keine Worte des Trostes . Die königlich -württembergische
Forstmeisterschaft ist zu Ende . Verlassen irren die Schäflein der
Praxis im Walde . Sie blicken nach ihrer Mutter , daß sie ihnen
Milch der Wissenschaft gebe. An ihrer Stelle erscheint der ba¬
dische Gorilla und haut ihnen eins in die Fresse . Wir können
nur weinen ." — Unter drei Salven wurde der Sarg in die
Fluten des Neckars versenkt . Mit munterer Marschmusik begab
sich der Zug nach dem Marktplatz , wo das Lied „Ich schieß den
Hirsch im wilden Forst " die Feier beendete . Dann gab es den
üblichen Leichentrunk.

*

(SCB .) Simmcrofcld (OA . Nagold ) , 8. Aug . Ein schweres
Gewitter mit Hagelschlag,  begleitet von einem fürch¬
terlichen Sturm , hat an Feld - und Gartengewächsen , sowie a >>
Obstbäumen großen Schaden angerichtet . An den meisten
Häusern wurden Dachplatten zertrümmert und Fenster einge¬
schlagen . In einem Hause wurden 18 zertrümmerte Fenster¬
scheiben gezählt.

immer und ewig kopfüber in das Chaos von Gischt da unten.
Und mit ihm versank mein geliebter Bruder . Das Faß , an dem
ich angebunden war , sank nur wenig tiefer nach dem Boden deS
Trichters zu , seitdem ich jenen Sprung getan , als der Strudel
mit einem Mal ein ganz anderes Aussehen bekam. Die Seitcn-
wände des weiten Trichters wurden von Minute zu Minute
flacher , die Umdrehungen des Strudels immer langsamer . Alb-
mählich verschwanden auch der Schaum und der Regenbogen in
seiner Tiefe , und es schien , als ob der Boden des Abgrunds lang¬
sam emporstiege . Der Himmel war wolkenlos , die Winde hattet;
sich gelegt , und strahlend schien der Vollmond im Westen , als ich
mich auf der Oberfläche des Meeres der Küste der Lofoddrn
gegenüber sah , an der Stelle , wo vorher der Moskoestrom gelobt
hatte . Die Ruhepause war eingetreten , aber die See schlug im¬
mer noch haushohe Wellen als eine Folge des Sturmes . Mt
wilder Gewalt wurde ich durch den Kanal der Strömung gerissen
und in wenigen Minuten in die Nähe der Küste nach den LiÄb-
lingsplätzen unserer Fischer . Ein Kahn nahm mich auf . Ich
war völlig erschöpft und jetzt, wo die Gefahr vorüber war , sprach¬
los in Erinnerung an das Entsetzliche . Die mich an Bmch
zogen , waren alte Kameraden von mir , die mich täglich gesehen
hatten , aber sie erkannten mich nicht und betrachteten mich, als
sei ich ein Wanderer aus dem Geisterlande . Mein Haar , das
tags zuvor noch rabenschwarz gewesen , war so weiß geworden,
wie Sie es heute sehen . Man sagt ja auch , der ganze Gesichts*
ausdruck habe sich verändert . Ich erzählte ihnen meine Geschichte
— sie glaubten mir nicht . Jetzt habe ich sie Ihnen erzählt , unij
ich kann kaum erwarten , daß Sie mir mehr Glauben schenken
werden als meine alten Freunde , die arglosen Fiscber dee(
Lofoddrn ."

-- Ende . —



(STB . ) Stuttgart , 6. Aug . Der fünft « frei « Viehmarkt am
Stuttgarter Schlachtviehhof am Donnerstag erfreute sich wieder¬
um eines lebhafte « Geschäftsganges . Der reichlichen und in der
Qualität guten Zufuhr stand «ine rege Kauflust der Metzger
gegenüber , dte in Schweinen und Kälbern nicht ganz befriedigt
werden konnte . Angeführt waren : 357 Stück Großvieh , 167
Kälber und 50 Schweine . Im Hinblick auf di« stete Fleifch-
und Viehbewirtschastung im Nachbarland Baden beklagt sich brr
Handel darüber , daß der Ankauf sowohl in Oberschwaben als
auch im Hohenloher Land bereit » Schwierigkeiten begegne , in¬
dem die höheren Viehpreise , die in Baden angelegt werden , ihren
Einfluß auf die Erzeuger ausüben . Soll die erfreulich einge¬
setzte Besserung in der Aufbringung des Schlachtvieh für die
württ . Hauptbedarfsbezirke durch di « derzeitigen Verhältnisse in
Baden nicht empfindlich gestört werden , so ist hier baldige Ab¬
hilfe notwendig . Jedenfalls kann eS Württemberg nicht gleich¬
gültig sein , wenn Baden durch Duldung der vollständigen Frei¬
heit auf dem Gebiete der Fleisch - und Viehbewirtschastung die
ordnungsmäßige Versorgung seiner Bevölkerung stört und die
württ . Preisfestsetzung in Unordnung bringt.

(SCB .) Heilbrorm , 6. Aug . Zum Tode de» Freiherrn von
Münch wird uns von zuständiger Seite geschrieben : v. Münch,
der in letzter Zeit die Aufhebung seiner Entmündigung betrieb,
stürzt « sich zwei Tage vor seinem Tode aus einem Fenster der
Wohnung seines Vetter » Dr . v. Scherte ! in Heilbronn , gegen
den er Anzeige wegen Mordversuchs und Freiheitsberaubung er¬
stattet hatte . Bei diesem Sturz brach er sich fünf Rippen und
zog sich außerdem eine Verletzung der Lunge zu , die den Tod

herbetführre . Bei der Sektion wurden Veränderungen am Ge¬
hirn gefunden , die einwandfrei die geistige Erkrankung des Ver¬
lebten nachwiesen.

(SCB .) Heilbronn , 7. Aug . Dom Arbeitsamt wird ge¬
schrieben : Mit den Vorarbeiten zum Neckarkanal kann nunmehr
begonnen und «ine Anzahl Erwerbsloser beschäftigt werden . Ein¬
gestellt werden etwa 360 Arbeiter , die ' auf die Baustellen bei
Horkheim und Neckarsulm verteilt werden . In den in der Nähe
der Kanalstrecke liegenden Gemeinden find zurzeit etwa 1200
Erwerbslose und Notstandsarbeiter insgesamt vorhanden . Wenn
daher in einer Gemeinde 10 Erwerbslose sind , können davon nur
3 zum Neckarkanal kommen . Es liegt in der Natur der Sache,
daß nur die Gemeinden berücksichtigt werden können , die in der
Nähe der Kanalstraße liegen ; von weiterher Arbeitskräfte zu¬
zulassen , wäre nur möglich , wenn eine größere Anzahl Leute
benötigt würde . Nachdem aber beispielsweise auf Heilbronn mit
760 Erwerbslosen nur 226 Kanalarbeiter kommen , verbietet sich
die Zulassung von Erwerbslosen , die in entfernter liegenden
Gemeinden wohnen , von selbst. Die in Betracht kommenden
Gemeinden erhielten die ihrer Erwerbslosenzahl entsprechenden
Kanalarbeiter zugewiesen.

(SCB .) Gundelfingen , 6. Aug . Hauptlehrer Kurz und
Apothekergehilfe Fink von hier haben die Strecke Gundelsheim—
Mannheim — Düsseldorf in einem Meter langen , 75 Zenti¬
meter breiten leinenen Faltboot mit Paddelrudern ohne jeden
Unfall ganz auf dem Neckar und auf dem Rhein zurückgelegt.
Das pfeilschnelleMiniaturboot , das nur handbreit über das Was¬
ser ragte , fand mit seinen Insassen auf der gefahrvollen Fahrt

überall von den Ufern aus , auch von den Engländern , Fran¬
zosen und Amerikanern , Beifall . Die Heimreise wurde mit dem
im Koffer wohlverwahrten Schifflein auf der Bahn zurückgelegt.

(SCB .) Blaubeuren , 6. Aug . In Nellingen wurde eines
der sonst in dieser Jahreszeit noch erdfarbenen Wiefel beob¬
achtet , dessen Pelz schon weiße Flecken zeigte . Das deutet in der
Regel auf den frühen Eintritt des Winters hin . Auch die
Vogelbeeren röten sich schon bedeutend , was nach der Erfahrung
der Albbauern ebenfalls auf einen baldigen Winterbeginn schließen
läßt . Auch das Frühjahr hat ja Heuer um mehrere Wochen eher
als sonst den Frühling gebracht.

(SCB .) Friedrichshasen , 6 . Aug . Ein 24 Jahre alte»
Kaufmann von auswärts , der einer Wiesbadener Transport¬
firma den Betrag von 100000 Mack unterschlage « hatte und
mtt ihrem Auto flüchtig war , wurde lt . „Seeblatt "' in einem hie¬
sigen Gasthof festgenommen . Er hatte vorher schon versucht , mit
dem Auto die holländische , österreichische und Schweizer Grenze
zu passieren , wurde aber jeweils zurückgewiesen , weil er nicht
im Besitz ordnungsmäßiger Papiere war . Sein Begleiter war
deshalb mit dem Kraftwagen nach Wiesbaden zurückgefahren,
was ihm dann zum Verhängnis gereichte, denn er wurde da¬
selbst verhaftet , wobei er den Aufenthaltsort seines Komplizen
preisgab . Dieser hielt sich hier unter dem Namen Powel auf.
In seinem Besitz wurde der gesamte von ihm entwendete Geld¬
betrag vorgefunden.

Für die Schriftleitung verantw . : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

SMW
Lebmmillel-Msorge.

Morgen Dienstag den 10 . ds.
Mts . nachmittags von 4 —5 Uhr wird
unter dem Rathaus an Buchstaben
L— R 1 Et pro Person abgegeben.

Preis für einzelne Eier 70 Pfg .. 2 Eier Mark 1 35
Lebensmtttelbucher siind mitzubrinqen.

Buttermarke S kann ringelöst werden

Ortsausschuß Calw.
Dienstag Abend präzis 7 Uhr

im Restaurant Weiß

zwecks Stellungnahme zum Entwurf
des Statuts des Brzirksgewerbegerichts.
Referent : Arbeiterfekr . Dietrich -Pforzheim.

Zu dieser äußerst wichtigen Versammlung werden alle
Betriebsräte und Belrlebsobmännner der Betriebe des
Oberamts Calw dringend «ingeladen ebenso
auch die Mitglieder des Ortsausschusses.

I . A . : Fritz Bischofs,  Vorsitzender.

Ab Dienstag , den 1V. ds . Mts . habe
ich einen großen Transport

erstklassiger
starker

WM Mi . '
i« meiner Stakinng in Wildberg
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Hermann Hopser.
Habe einen . Transport extra starke

IM, LWWeise
per Stück dis 50 Pfund schwer . Die Tiere sind garantiert
gesund und vom Herrn Oberamtstierarzt untersucht.

G . Andreata jr ., Hirsau.

Calw . Telegramm!

Zirkuswanderscha« Mende!
Infolge großem Massenandrang und auf vielseitigen Wunsch verlängert derselbe fein Gastspiel in Tuttlingen.

Die Eröffnung findet unwiderruflich nun am D i e rr stirg,  den 10 . Aug.
7 ' 2 Ahr in C al w statt.

findet junge§ran sör lSngere Zeit in
Prinathaus bei guter Kost Unterkunft?
(Hier oder auf dem Lande .)

Angebote unter E . 184 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Eine schöne

SGGUUk -EinMng
bestehend aus:

1 Paar Bettladen
1 Paar Nachttischche»
1 Waschkommode "
1 großen Spiegelschrank

hat zu verkaufen.
- Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Bad Teinach.

3u verkaufen:
3 Stück faconierte

Spiegelgläser
275 5S5 unbet,

S Stück fertige

Spiegel
in eichen Ehr . und faconiert,
Glasgrößr 63 36 , 1 vlerfl.
Doppelfenster 1.35 X 2.36,
zirka 20 lfd . m Glieder-
treibriemen  5 — 6 cm
breit . 14 lfd . m Schlauch
alt Gummi , sowie einen be¬
reits neuen

Handkarren
mit Federn alles äußerst
billig.

Gebr . Schrägte,
Glasermeister.

Me Musikinstrumente
kür Haus und Orchester von
oen einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u . s. w . in reicher

Auswahl empfiehlt

Musik haus  Lurth,
Pforzheim »Leopoldstr . 17
ArkadenKiedaisch -RoßbrUcke
Großhandlung Einzelverkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stimmen.

Ein zuverlässiger

MeWierer
Kann in 8 Tagen eintreten
Karl Hatsch, ob. Mühle,

Liebenzell.

Seils-Saat
empfiehlt billigst.

Otto 2ung,
Landesprodukte.

Unser fast ganz weißes,
halbgewachsenes

Kätzchen
hat sich

verlaufen.
Bitte abzugeben bei

Bäcker Schnürte.

Verlaufen
at sich ein grauer

Hm- SiWr-
Hund

Mit Stehohre » . Erbitte Mit¬
teilung gegen Belohnung

Carl Essig,
Telefon Nr . 57.

Seussaui.
HerbstWen,

sowie alleHerUmen
bei Geschw . Deuschle.

KIilikWllMlie.
Uekken-u.llMM

llleUer,
ltillle jeäor- N,

iSrdt uncl reinigt vsscliecbt
in allen Larben rsscb uncl

billig.
^nnsbme bei:

st. keiner, kkonüelni.
Lcklossderg 11.

k. keiner. Uebenreü.
Kircbstr . 182.

Etwas Gutes
für Haare und Haarbode»

ist echtes

Vrennessel-Haarivasser
ferner feinstes

Birken-Haarmasser
K . Otto Btncon , Calw.

Hirsau.
Heute Montag,  äen 9 . äs . Mts.
abends 8— 10 Uhr (bei günst. Witterung)

Konzert
in äen Nuranlagen

äurchäie Ztaät - Napelle La  ln»
Eintritt für Erwachsene INK . 1.— , ttincler unter

14 Jahren Mk . — .50.

Kurverwaltung.

Nnreigsnannahme
nur bis

S Uhr vormittags!

MlllllttllllW. »SIMM. Z
MnWMliIMieliie
MMM .vMlIIIMllIIieil
klilrMIrii ii.MMMil

empiieklt

Kg. wsrkealuilk , kslw
Mersasse.

Achtung! klugen auf!

Preis - Abbau
Konkurrenzloses Angebot

in Zigarren!

Sch bringe zum sofortigen verkauf größeren Posten

Konsum - Zigarren 45 50 pfg .«.
vie Zigarren finä aus reinen Tabaken hergesteltt unä wirä für guten Branä garantiert.

Zur Mirle unä IVieäerverkäufer 5onäerpreise!
Vir Mare  kann von Ieäermann ohne Kaufzwang besichtigt  werclen unä ist erhältlich bei

011 / ^abakwaren-Srohhanälung,
sowie in ckem

Lchuhwarenlaäen von Herrn Zchaufelberger, Unt. Markist.
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